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Karl-llermann Simon

Die lnternationale Sprache Esperanto im ,,Lexicon silvestre"

0. Einleitung

ln den letzten Jahren ist in einer Reihe von Vorträgen
über die Arbeit am 

"Lexicon silvestre", einem mehrspra-
chig en Forstfachuörterbucfr und -l exi kon, berichtet uor-
den (siehe insbesondere das "Forstista lnformilo"), und
auch in Fachzeitscfrriften ist durch Artikel und Rezen-
sionen auf das Werk aufmerksam gemacht uorden.
Nachdem nun 1996 als fünfter Sprachband des ,Prima
Pars' mit dem Untertitel "Vortaro de Forsta Fako.
Esperantlingva parto (l eo) kun difinoj" ein Sprach-
band des ersten Teiles in Esperanto erschienen ist,
scheint es an der Zeit, einmal die Rolle dieser Plan-
sprache im Rahmen des "Lexicon silvestre"-Projektes
zu beleuchten; dies um so mehr, ueil seit mehr als zehn
Jahren in forstwissenschaftlichen Fachkreisen in Ebers-
raralde sich der Eindruck erhalten hat, daß wiran einem
Esperanto-Wdrterbuch arbeiten.

1. Esperanto als auslösendes Moment

Der Anlaß für diese Beschäftigung mit der Forstfach-
sprache entsprach dem Bedürfnis einiger Forstleute,
die sich in der Freizeit mit Esperanto beschäftigten.

"lntemacia Lingvo' = lntemationale Sprache hatte der
Schöpfer dieser Sprache, der polnische Augenarzt Dr.

Zamenhof, sie 1887genannt, und nunwarenda Forst-
leute, die diese Sprache auch im Gedankenaustausch
mit ihren fremdsprachigen Fachkollegen anurcnden
raollten. Doch zeigte sich, daß in der Melzahl von Es-
peranto-Wörterbüchem keines über die forstliche Fach-
sprache zu finden war. Das konnte nicht verua:ndem,
bei einer so relativ jungen Sprache, bei der die An-
zahl von Nutzem dieser Sprache nur in der Größen-
ordnung von einer Million liegt, und darunter die Anzahl
von Forstleuten verschwindend gering ist.
Nach einem ersten Auftritt von 2 Forstleuten mit Fach-
vorträgen auf einer Esperantokonferenz in der CSSR
imAugust lgSl vereinbarten 1982 7 Forstleuteaus 5
Ländem, die Arbeit an einem Forstuörteröuch zu be-
ginnen. Die Federführung sollte in Eberswalde mit sei-
ner großen Fachbibliothek und seinem umfangreichen
Potential an Forstfachleuten liegen. Von Anfang an \ rar
klar, daß es galt, ein mehrsprachiges Wörterbuch zu
schaffen, das nicht nur Esperantisten dienen soll, son-
dem in dem auch ein Schvrede die deutsche Überset-
zung und ein Tscheche die ungarische Übersetzung ei-
nes gesuchten Fachra,ortes finden sollte.
Auch über den zahlenmäßigen Umfang von mehreren
tar.send Faclrraorten in einer Sprache uliar man sich klar.
- Nebenbei: Tagtäglich entstehen neue Begriffe und
Termini, und inzwischen beginnen sich in einigen Län-
dem als besondere Lehr- und Wissenschafts dislplinen,
Landschaftsnutzung und Naturschutz vom traditionel-
I en Forstraresen abzusondem. Aber kei ner iener 7 Forst-
leute hatte die Erfahrung, \^ie man an eine derartige
Arbeit herangehen soll. Sehr schnell zeigte sich, daß

u,egen der Mehrdeutigkei vieler Fachtermini ohne nä-
here Erläuterung zum jeueiligen Fachraort keine ein-
deutigen Aquivalente in einer anderen Sprache zu fin-
den waren. Demzufolge uaren auch die Vorschläge
für di e zu schaffend en esperantosprachi gen Termini sehr
heterogen.
Die ueitere Arbeit vrrurde durch die Teilnahme an einem
termi nologisch en Kurs, den di e Esperanto-Vereini gung
der CSSR in Zusammenarbeit mit dem terminologischen
Zentrum (TEC) der UEA, der Welt-Esperanto-Organi-
sation, organisiert hatte, sehr befruchtet.
Es waren Esperantisten, die in den zraranziger und
dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts, die Terminolo-
gie-Wssenschaft begrundet haben. Noch immergilt die
Dissertation von Eugen WÜSTER "lnternationale
Sprachnormung in der Technik, besonders in der Elek-
trotechnik Die nationale Sprachnormung und ihre Ver-
al I gemei nerung' als Standardu,erk. Entsprechend di e-
sen Gedanken begann erst 1983 die Arbeit an dem
Worte öuchproje K auf fester wi ssenschaftli ch er Grund -
lage. Das bedeutet, daß die Arbeitsschritte

. Abgrenzung des Fachgebietes

. Auflistung der Begriffe nach Kategorien

. Fixierung der Begriffssysteme

. Definition der Begriffe

. Benennung jedes Begriffes durch einen Terminus

nacheinander abzuarbeiten waren.

2. Esperanto, die Leitsprache des ,,Lexicon".

Nunmehr wurde klar, daß terminologische Bearbeitung
einer Fachspraclre eine eno(me Vorarbeit erfordert, und
das soraohl auf intemationaler Ebene wie im Rahmen
jeder Ethnosprache. Ein Wörterbuch kann erst sozusa-
gen das Endergebnis dieser Arbeit sein.

Verständlich v*:rde nun auch, warum das großartige
Projekt der IUFRO, des lntemationalen Verbandes Forst-
licher Forschungsanstalten, und der FAO aus den
sechZger Jahren über die Enarbeitung einer.Multilingual
Forestry Terminology Series" in den Anfängen stecken-
geblieben rrltar. Bisher liegen nämlich nur die Bände in
Eng I i sch, Französi scfr und I tali eni sch vor. Al s Ausgangs-
punktwählte man englische Fachtermini, die mit Erläu-
terungen versehen wr:rden. ln allen Sprachen überein-
stimmende Nummem sollten das Bindeglied zwischen
den verschiedenen Sprachbänden bilden.
Bereits bei der französischen Version trat zudage, daß
eine einfache Übertragung nicht moglich ist. Eine in-
temationale Verständigung über Begriffe und Begriff-
systeme hatte nicht stattgefunden, und die sozusagen
natürlich geurachsenen nationalen Fachsprachen mit
ihren mehrdeutigen Termini waren schwer in Überein-
stimmung zu bringen.
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Die Arbeit an Begriffen und Begriffssystemen in den
intemationalen Fachgremien der IUFRO als kompetente
Organe steckte damals und steckt meist immernoch in
den Anfängen.

Für die "Lexicon"-Projektgruppe, die inzwischen alle
esperantosprachigen Forstleute um sich sammelt, rarur-

de klar, daß eine terminologische Bearbeitung nur für
Esperanto möglich ist. Eine eigenständige Erarbeitung
von Begriffssystemen und Begriffsdefi nitionen mußte
unter Nutzung vorliegender Uteratur und Einbeziehung
von nicht-Esperantcsprechenden Spezialisten in Gang
gebracht raerden. Verständlicft ist, daß diese Arbeit nicht
in der theoretisch vorgezeichneten Folge der o.g. fünf
Arbeitsstufen erfolgen konnte. Die nur in ehrenamtli-
cherTätigkeit möglichen Arbeiten efforderte, viele Kom-
promisse einzugehen. Feststehendes Prinzip blieb im-
mer: Ausgangspunkt sind nicht Termini sondem Begrif-
fe und ihre Definitionen.
Bei der Erarbeitung der Begriffsdefinitionen, fürdie Ver-
öffentlichungen in Deutsch, Englisch, Französisch, Spa-
nisch, Tschechisch und Schu,edisch herangezogen \,er-
den, zeigte sich, daß es oft schwierig ist, kuze, aber
eindeutige Definitionen zu formulieren.

Bis 1983 stand bei derArbeit an dem Wortmaterial durch
die Mitarbeiterschaft bedingt, alles Esperantisten, die
Esperanto-Definition im Vordergrund. Jetzt erueiterte
sich dieses Kollektiv. Gleichzeitig oder später urerden
entsprechend den Möglichkeiten der Mitarbeiter die De-
finitionen nicht nurausgehend vom Esperanto, sondem
auch vom Deutschen oder anderen Sprachen gleich-
sinnig in andere Sprachen übertragen. lmmer wieder
muß aber auf die Esperanto-Form zurückgegriffen
werden, um möglichst genau den f eslg elegten Begrifis-
inhalt in allen Sprachen zum Ausdruck zu bringen.
Es erwies sich: Am besten von allen Sprachen eignet
sich für eindeutige Definitionen Esperanto. So ist es
verständlich, daß Esperanto als Leitsprache für das
,Lexicon silvestre" fungiert. Das hat nur für das
Bearbeiterkollektiv unmittelbare Bedeutung. Mittelbar
ergibt sich daraus für die Nutzer eine verläßlichere Fas-
sung der Definitionen. Manche Nutzer des "Leicon"
bemerken diese Funktion von Esperanto vielleicht gar
nicht. Natürlich ist vom Autorenkollektiv der urerbende
Einfluß für diese Sprache als Wssenschaftssprache
beabsichtigt, der sich aus dem Leitsprachencharakter
von Esperanto ergibt.

Andererseits war dem Autorenkollektiv von Anfang an
deutlich, daß die Verbindung des "Lexicon" mit Espe-
ranto auch Nachteile bringen mußte, bei der verbreite-
ten Zurückhaltung gegenüberdieser Spnache. Ein solch
umfangreiches Werk, zu dem sich das ursprüngliche
Wörterbuctr-Projel( enM,ickelte, benötigt dringend finan-
zielle Förderung. lm allgemeinen wurden Ablehnungen
von Förderanträgen nie schrifllich mit einerZurückhal-
tung gegenüber Esperanto begrundet. Nurdas Bonner
Bundesmisterium für Emährung, Landwirtschaft und
Forsten bezeichnete in seiner Ablehnung ,eine Über-
setzung in Esperantofür abu,egig". Eine solche Haltung
strahlt natürlich auf andere, insbesondere Nachgeord-
nete, aus.

3. \Mrkung der Mehrsprachigkeit des ,,Lexicon"
auf die esperantosprachigen Termini.

Neben der günstigen Wirkung von Esperanto auf eine
eindeuti ge Begriffsdefinition i n den verschi edenen Spra-
chen gibt es andererseits, durch die Mehrsprachigkeit
des "Lexicon"-Projektes, eine positive \Mrkung der
Ethnosprachen auf den esperantosprachigen Teil des
Werkes.

Völlig normal ist das Verfahren, bisher in der espenanto-
sprachigen Literatur nicht verwendete lnternatio-
nalismen als Wortvu:rzeln für Esperanto in Vorschlag
zu bringen. Beispiele dafür sind bonited/, dendro-
kronologi/, dendrometri/, ekogeografi/ und evapo-
transpir/.

Doch im forstlichen Sprachuortschatz gibt es in den
Ländem mit traditioneller Forstwirtschaft viele ethno-
sprachig vervu:zelte Termini, für die synonyme lnter-
nationalismen fehlen. Die Mehrsprachigkeit gibt gute
Möglichkeiten, für in der Esperantoliteratur bisher nicht
behandelte Begriffe oder für zu lange Termini geeigne-
te Wortran:rzel n auszuwähl en.

Als Beispiele sollen dafür folgende angeführt vrerden:

,,baras/" für Begriffe, die mit Schanhaz zusammen-
hängen. Von den zur Zeit in Bearbeitung betindlichen
27 Sprrchen ururde diese W.tzel im Spanischen, Fran-
zösischen und Russischen gefunden und daher ausge-
wählt.

,,bork/" für die Grobrinde von Bäumen. Diese Wurzel
ist im Deutschen, Tschechischen und Slowakischen
bekannt.

,,femel/" für Begriffe des einzelstammueise bewirt-
schafteten ungleichaltrigen Waldes. Die Wurzel wrde
im Deutschen, Englischen, Französischen und Nieder-
ländischen nachgewiesen.

,,fornir/" für Begriffe zu Fumieren. Diese \Mlrzel ist
erstaunlichenaeise nur im Polnischen gefunden ta,or-

den, obraohl ähnliche lA/Urzeln, wie "fumi, faner, finef
häufig sind. Da aber alle uohl auf das im bereits im
mittelalterl ichen Handrarerk in ltalien bekannte "fomire'
zurückgehen, wurde di ese Wuzel vorgeschlagen.

,,klup/" für Begriffe zu dem in der Forstwirtschaft
al I gemein vervrend eten Durch messer-Meßg erät ist ein
Beispiel für die Entscheidung bei mehreren sich an-
bietenden Wortvrruzeln. "klupf unlrde in sieben Spra-
chen nachgewiesen, "compas/" in fünf Sprachen,

"calibf oder "calipf in vier Sprachen.

Für einige Esperanto-Wortwuzeln vu.rrde aufgrund der
Vennendung in mehreren Sprachen eine zusätzliche,
bisher im "Plena llustrita Vortaro", dem Quasi-Espe-
ranto-Norm-Wörterbuch, nicht vezeichnete Bed eutung
vorgeschlagen. Das gilt z.B. für ,boskf , "diskontf und

"gradacif.
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4. Wrkung der terminologischen Arbeit am
,, Lexicon " auf die Esperanto-\Abrtbildun gstheorie

Die Arbeit am "Lexicon" wird in Etappen von jev\Eils

ca. 1000 Begriffen geleistet. Begonnen vürrde mit den
verbreitetsten Begriffen, für die auch oftmals schon
Begriffsbenennungen in der Espenantoliteratur vorlagen.
Zunehmend vlerden jetzt speziellere Begriffe bearbei-
tet, für die in den Ethnosprachen mehrwortige Termini
existieren.
ULLRICH setzte sich 1995 in einem Vortrag mit den
Regeln der Esperanto-\Ärbrtbildung, raie sie I(ALOCSAY
und WARI NGHI EN entwickelten, auseinander.
ULLRICH kam zu dem Schluß, daß diese Regeln nicht
in allen Fällen den Erfordemissen einer rationellen
sprachlogischen Terminusbildung genügen. Er schlug
vor, auch im Esperanto bei Bedarf eine freie Wortbil-
dung anzuu,enden. Sie ist in vielen neuen englischen
mehrwortigen Termini enthalten. lm Deutschen urerden,
entsprechend den Erfordemissen der Praxis, fast täg-
lich neue Wortzusammensetzungen gebildet. Man kann
feststellen, daß diese Tendenz zur Veru,endung von
Wortzusammensetzungen unter Verraendung von Bin-
destrichen in mehreren Sprachen zunimmt. Diese zu-
sammengesetzten Einurort-Termini sind aus sprach-
ökonomischen Grunden auch in der Esperanto-Fach-
sprache zu bevorzugen.

5. Beabsichtigte Wirkung von Esperanto auf die
künftige terminologische Bearbeitung der Forst-
fachsprache in den einzelnen Ethnosprachen.

Die inzwischen begonnene Herausgabe von Teilen des

"Lexicon silvestre", eines Werkes, in dem terminologi-
sche Prinzipien konsequent anget,endet rurden, wird
nicht ohne Einfluß auf die künftige terminologische
Bearbeitung der Forstfachsprache bleiben. Dabei wird
man an den Arbeiten der Esperantisten WÜStgR unO

auch von PORTMANN nichtvorbeigehen können. Letz-
terer hat bei der Behandlung der 

"ec.malsano", 
der keit-

Krankieit, im Esperanto über die begriffliclte Doppel-
deutigkeit vieler Maßtermini Klarheit gebracht, taas sich
in den Normtermini der Fachsprache niederschlagen
muß.
Es wrde bereits angedeutet, daß uohl noch längere
Zeit erforderlich ist, bis die intemationale terminologi-
sche Aöeit im Forstrnresen so rarcit ist, daß man in Fach-
gruppen der einzelnen Sprachen mit der Vereinbarung
von Begriffsbenennungen beginnen kann.
Das "Lexicon"-Projekt soll durch die Sammlung bisher
verwendeter Termini dafür eine Grundlage bieten. Die
von uns verwendeten Normtermini für das Esperanto
können bei der Festlegung der ethnosprachigen Norm-

termini Hilfestellung geben. So könnten die einzelnen
Forstfachsprachen dann stärker von lntemationalismen
geprägt urerden, was der gegenseitigen Verständigung
nur dienlich sein kann.

6. Einfluß der Denk- und Verhaltensweise der
Esperantisten auf die Zusammensetzung, Arbeits-
weise und das Arbeitsergebnis des Autorenkol-
lektivs.

Zum Abschluß soll erwähnt u,erden, daß der zahlen-
mäßig relativ starke Anteil von Esperantisten - sie bil-
den natürlich längst nicht mehr die Mehzahl der Mitar-
beiter - auch einen Einfluß auf die Denk- und Verhal-
tensureise der gesamten Autorenschaft ausübt. lnter-
nationalität, Vermeidung von Sprachhegemonie, frei-
willige unentgeltliche Mitarbeit, Zusammenarbeit über
Sprachgrenzen hinaus bis hin zur Entwicklung von per-
sonlichen Freundschaften präg en die Arbeitsatmosphäre
im Autorenkollektiv.
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